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Sakrale Kunst

Eine der meistfotografierten Ansichten des Landes 
ist die Wallfahrtskirche Heiligenblut mit der 
steil aufragenden, dünnen Turmspitze und dem 
Großglockner (3.797 m), Österreichs höchstem 
Gipfel, im Hintergrund. 

N icht nur seitens der Bau-
gestalt, auch seitens der

Ausstattung zählt die gotische
Pfarrkirche St. Vinzenz zu den
bedeutendsten des Landes. Der
Legende nach erhielt Briccius,
ein Feldherr am Hofe des by-
zantinischen Kaisers, als Dank
für seine treuen Dienste ein
Fläschchen mit dem Heiligen

Blut. Briccius befand sich auf
dem Heimweg nach Dänemark,
als der Kaiser sein Geschenk
bereute. Er sandte ihm sogleich
Soldaten nach. Daraufhin
schnitt sich Briccius eine Wun-
de in die Wade, um das Fläsch-
chen dort unter dem Verband 
sicher zu verstecken. Er kam 
jedoch unter eine Lawine. Als
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Bauern aus dem Schnee drei
Ären ragen sahen, begannen sie
zu graben und fanden den Feld-
herrn. Sie begruben ihn und
bauten für das Fläschchen eine
eigene Kapelle, die fortan Wall-
fahrer anlockte. Die erste Wall-
fahrt fand nachweislich 1273
statt. Um 1301 gewährte der
Salzburger Erzbischof den Wall-
fahrern sogar einen 40-tägigen
Ablass. Die Wallfahrt blühte,
und so wurde mit dem Bau einer
größeren Kirche begonnen, der
aufgrund der harten Bedingun-
gen auf über 1.000 Metern Höhe
über ein Jahrhundert andauerte.
Umso überwältigender ist der
Anblick, wenn man durch das
spätgotische Spitzbogenportal
die Kirche betritt und einen ein-
heitlichen stilechten Kirchen-
raum vorfindet. Ziel der Wallfah-
rer war das mit einer Höhe von
13 Metern um 1496 fertiggestell-
te schmucke Sakramentshäus-
chen im Chor, in dem die Reli-
quien, die Heiligen-Blut-Mons-
tranz und die drei Ähren aufbe-
wahrt sind. Es ist das höchste in
Kärnten. Zu den größten seiner
Art zählt auch der kostbare spät-
gotische doppelte Wandaltar mit
10,6 Metern Höhe und mit drei
verschiedenen Ansichten für
Werktag, Sonntag und hohe
kirchliche Feiertage. Formal
wie inhaltlich ist er in der Südti-
roler Schnitz- und Maltradition
von Michael Pacher ausgeführt.
Überlieferungen besagen, dass
der Meister selbst den Entwurf
fertigte und W. Aplinger und 
M. Reichlich, zwei Schüler, den
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Altar in 30-jähriger Arbeit schu-
fen. Ein seltener Anblick in der
Gotik, dass man vom Chor aus
zur Krypta sieht. Dort befinden
sich das Hochgrab und der Altar
des Briccius.
Die auch von außen sichtbaren
zweireihig übereinanderliegen-
den Fensterreihen des Langhau-
ses sind für Kärnten eine weite-
re Besonderheit. Am Bergstei-
gerfriedhof, der mit einer Mauer
umrandet ist, befindet sich ne-
ben den Gräbern der 1886 in der
Glocknerwand verunglückten
Bergsteiger Markgraf Pallavici-
ni und Crommelin sowie ihrer
Führer das eiserne Buch mit 
einem Eintrag aller Verunglück-
ten des Großglockners. ■

Wallfahrtskirche
Heiligenblut
Kontakt/Information

Pfarramt
Hof 2, 9844 Heiligenblut
Tel. 04824/2255
www.kath-kirche-kaern-
ten.at/heiligenblut

Übernachtungstipp

Vom Ruheraum der Sauna
im Rupertihaus hat man 
einen atemberaubenden
Blick: Kirchturmspitze und
im Hintergrund die Glock-
nerspitze, abends glüht der
Himmel oft rosarot. 

Rupertihaus, Hof 12
9844 Heiligenblut
Tel. 04824/2247
www.rupertihaus.at
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